
Merkblatt 
Ailantex®

 mit dem Wirkstoff Verticillium nonalfalfae, Stamm Vert56

Einsatzgebiete: Bekämpfung von Götterbaum (Ailanthus altissima) im Freiland in Nichtkulturland/Gleisanlagen (YGLES), Forst/Forstpflanze 
(NNWEB), Nichtkulturland/Landwirtschaftlich nicht genutzte Flächen (YNKKX), Nichtkulturland/Wege und Plätze (YXBAM).

Anwendung: Nach dem Austrieb von Götterbaum (Ailanthus altissima), mittels Stamminokulation 3 ml/Baum (Anwendungsfertige Sporen­
suspension-Anwendungsmenge auf 2-3 Einstichstellen um den Baum verteilen). Max. 1 Anwendung in dieser Anwendung sowie für die Kultur 
bzw. je Jahr.
Wartezeiten: N: Die Festsetzung einer Wartezeit ist ohne Bedeutung.

Wirkungsweise: Die Konidiensuspension des Welkepilzes wird in die Wasserleitungsbahnen (Xylem) des Götterbaumes injiziert und die Koni­
dien so im Saftstrom verteilt. Gekeimte Konidien bilden wiederum lokale Myzelherde, die in den wasserleitenden Gefäßen Enzyme und Toxine 
freisetzen. Dies führt in weiterer Folge zum Welken und Absterben der Pflanzen. Die ersten Symptome können bei frühzeitiger Applikation und 
günstigen Bedingungen bereits 4-6 Wochen nach Inokulation auftreten. Bei großen Bäumen wird die Wirkung meist erst im Folgejahr sichtbar.

Gebrauchsanweisung: Vor Gebrauch gut schütteln! Mit einem Holzschlegel wird ein Hohlbeitel/Hohleisen im flachen Winkel (ca. 15° bis 20° 
über der Horizontalen) etwa 1,5 cm tief ins Splintholz eingeschlagen. Die Klingenbreite und -krümmung des Hohleisens sollte an den Baum­
durchmesser angepasst werden (z.B. 10 mm Breite für Bäume mit 1 bis 5 cm Brusthöhendurchmesser oder 20 mm für Bäume ab 5 cm Brusthö­
hendurchmesser). Mit einer Pipette oder Einwegspritze werden 1,5 ml des Präparats in die Vertiefung des Hohleisens geträufelt und dieses in 
die Horizontale bewegt, wodurch sich die Wunde öffnet und die Sporensuspension angesaugt wird.
Der Vorgang wird rechts oder links von der Einstichstelle einmal wiederholt. Dabei werden nochmal 1,5 ml (insgesamt 3 ml) appliziert. Bei 
Bäumen mit einem Stammdurchmesser von > 50 cm empfiehlt es sich an 3 Einstichstellen jeweils 1 ml zu injizieren.
Sonniges Wetter mit > 30 °C ist bei der Anwendung zu meiden.

Inhalt: 18 ml, 100 ml, 500 ml, 1000 ml Flasche.

Erste Hilfe: Nach Einatmen: Frischluftzufuhr, bei Beschwerden Arzt aufsuchen. Nach Hautkontakt: Haut mit Wasser und Seife abwaschen. Bei 
auftretender und anhaltender Reizung ärztlichen Rat einholen. Nach Augenkontakt: Augen mehrere Minuten bei geöffnetem Lidspalt unter 
fließendem Wasser spülen. Bei anhaltenden Beschwerden Arzt konsultieren. Nach Verschlucken: Bei auftretenden Beschwerden sofort einen 
Arzt aufsuchen. Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung: Behandlung
symptomatisch. 

Lagerung: Produkt in dichtverschlossener Originalverpackung kühl lagern. Getrennt von Nahrungsmitteln, Getränken und Futtermitteln lagern. 
Für Kinder und Haustiere unzugänglich lagern. Vor Hitze und direkter Sonnenbestrahlung schützen. Empfohlene Lagertemperatur: 4 bis 8 °C; 
Nicht einfrieren. Geöffnete Flasche innerhalb von 2-3 Tagen verbrauchen. Ungeöffnete Flaschen innerhalb von 4 Monaten aufbrauchen.

Entsorgung: Abfälle und Reste nicht in Waschbecken oder Toilette entleeren, sondern der Sonderabfallentsorgung zuführen. Entsorgung ge­
mäß den örtlichen behördlichen Vorschriften. Leere Behälter für keinerlei Zwecke wiederverwenden, sondern vorschriftsmäßig entsorgen. Nicht 
kontaminierte, vollständig entleerte Verpackungen können einem Recycling zugeführt werden.

Zulassung erteilt gemäß Art. 53 der VO (EG) Nr. 1107/2009 i. V. m. §29 PflSchG ausschließlich für die Anwendung zur Bekämpfung des Götterbaumes 
(Ailanthus altissima) für die Zeit vom 15. Juni 2026 bis zum 12. Oktober 2026 für 120 Tage

Die Anwendung ist nur für den beruflichen Anwender erlaubt.

Wirkstoff: Verticillium nonalfalfae Stamm Vert56 min. 1x106 Sporen/ml (80 % Keimfähigkeit der Konidien)
Formulierung: Sprühgetrocknete Dispersion (SDD)
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EUH 401 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt die Gebrauchsanleitung einhalten. 
EUH208 Enthält Verticillium nonalfalfae. Kann allergische Reaktionen hervorrufen.
P101 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Kennzeichnungsetikett bereithalten.
P102 Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen. 
P261 Einatmen von Staub/Rauch/Gas/Nebel/Dampf/Aerosol vermeiden. 
P270 Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen. 
P280 Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz/Gesichtsschutz tragen.

Zulassungsinhaber und Inverkehrbringer: 
Biofa GmbH, Rudolf-Diesel-Straße 2, D-72525 Münsingen, Telefon 07381/9354-0, www.biofa-profi.de
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Anwendungsbestimmungen: Keine Anwendung im Umkreis von 30 m zu Spinacia oleracea (Spinat), Cucumis sativus (Gurken), Solanum lyco-
persicum (Tomate) und Petunia × hybrida (Petunien).
(NW470) Etwaige Anwendungsflüssigkeiten, Granulate und deren Reste sowie Reinigungs- und Spülflüssigkeiten nicht in Gewässer gelangen 
lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die Kanalisation, Hof- und Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle.
(SS1201-1) Bei der Ausbringung/Handhabung des Mittels sind Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) zu tragen.
(SS2204) Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel und festes Schuhwerk (z. B. Gummistiefel) tragen bei der Ausbringung/Handhabung des 
Mittels.
Für die Anwendung in Nichtkulturland/Wege und Plätze (YXBAM) 
(SF252) Die Öffentlichkeit ist in geeigneter Weise (z. B. durch das Aufstellen von Warnschildern vor Ort während und bis mindestens 48 h nach 
der Anwendung) über den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln zu informieren.

Auflagen: 
SP 1: Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht in unmittelbarer Nähe von Oberflächen­
gewässern reinigen. /Indirekte Einträge über Hof und Straßenabläufe verhindern.) 
(NS660-1) Die Anwendung des Mittels auf Freilandflächen, die nicht landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzt werden, 
ist nur mit einer Genehmigung der zuständigen Behörde zulässig. Zu diesen Flächen gehören alle nicht durch Gebäude oder Überdachungen 
ständig abgedeckten Flächen, wozu auch Verkehrsflächen jeglicher Art wie Gleisanlagen, Straßen-, Wege-, Hof- und Betriebsflächen sowie 
sonstige durch Tiefbaumaßnahmen veränderte Landflächen gehören. Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 
50.000 Euro geahndet werden. 
(SB001) Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Gesundheitsschäden führen. 
(SB005) Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Etikett des Produktes bereithalten.
(SB010) Für Kinder unzugänglich aufbewahren. 
(SB111) Für die Anforderungen an die persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit dem Pflanzenschutzmittel sind die Angaben im Sicherheits­
datenblatt und in der Gebrauchsanweisung des Pflanzenschutzmittels sowie die BVL-Richtlinie „Persönliche Schutzausrüstung beim Umgang 
mit Pflanzenschutzmitteln“ des Bundesamtes für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (www.bvl.bund.de) zu beachten. 
(SB166) Beim Umgang mit dem Produkt nicht essen, trinken oder rauchen.
(NS200) Anwendung nur, wenn die Notwendigkeit der Bekämpfungsmaßnahme durch einen Warndiensthinweis der zuständigen Behörde 
belegt ist. 
Vorsicht bei benachbart wachsenden Kulturpflanzen, da Schäden durch Verticillium nonalfalfae möglich sind. 
Vor dem Mitteleinsatz ist daher die Pflanzenverträglichkeit und Wirksamkeit unter den betriebsspezifischen Bedingungen zu prüfen. Da das 
Produkt einmal pro Saison angewendet wird, und der Götterbaum als mehrjährige Pflanze eine langsame Generationenfolge hat, kann bei 
sachgerechter Anwendung von einem niedrigen Resistenzrisiko ausgegangen werden.
Bisherige Untersuchungen haben keine Hinweise auf ein erhöhtes Resistenzrisiko gebracht.
Sollten sich im Zuge der Anwendung von Ailantex® einige Bäume wider Erwarten als resistent gegenüber dem Wirkstoff erweisen, so wären 
diese Bäume möglichst noch vor der Samenreife mit konventionellen Methoden (z.B. partielles Ringeln des Stammes) zu behandeln und der 
Behandlungserfolg zu kontrollieren.
Arten- und/oder Sortenliste der Kulturpflanzen, die als Wirtspflanzen für Verticillium nonalfalfae bekannt sind: Sambucus racemosa (Roter 
Holunder), Cucumis sativus (Gurke), Petunia sp. (Petunie) und Spinacia oleracea (Spinat), Solanum lycopersicum (Tomaten). 
Folgende Arten haben sich als resistent bzw. tolerant gegenüber V. nonalfalfae erwiesen: Acer campestre, A. negundo, A. platanoides, A. pseu-
doplatanus, Castanea sativa, Fraxinus excelsior, F. pennsylvanica, Populus nigra, Prunus avium, P. serotina, Quercus petraea, Q. robur, Q. rubra, 
Robinia pseudoacacia, Sorbus aucuparia, Tilia cordata, Ulmus glabra, U. laevis, U. minor, Apium graveolens, Humulus lupulus, Capsicum annuum, 
Medicago sativa, Pyrus communis L., Sambucus nigra, Cydonia oblonga, Malus domestica, Juglans regia, Cornus mas, Prunus domestica subsp. 
domestica, Prunus armeniaca, Prunus persica, Rubus sect. Rubus und Vitis vinifera cv Merlo/Fercal, cv Cabernet Sauvignon/5BB, Blauer Burgun­
der/5BB, Blaufränkisch/Fercal, Grüner Veltliner/5BB, Zweigelt/5BB, Müller Thurgau/5BB, Riesling/5BB, Chardonnay/5BB, Welschriesling/5BB, 
Weißburgunder/5BB, Muskateller/5BB. 

Sonstige Hinweise: 
(NB663) Aufgrund der durch die Zulassung festgelegten Anwendungen des Mittels werden Bienen nicht gefährdet (B3). 
(NN1001) Das Mittel wird als nicht schädigend für Populationen relevanter Nutzinsekten eingestuft. 
(NN1002) Das Mittel wird als nicht schädigend für Populationen relevanter Raubmilben und Spinnen eingestuft. Beobachtete Schäden an 
Nichtzielpflanzen, insbesondere Welke-Erscheinungen, in der Nachbarschaft oder auf behandelten Flächen sind dem BVL zu melden.

Wir gewährleisten die Qualität unserer Produkte, soweit diese in Originalverpackungen verkauft werden. Für Schäden aus unsachgemäßer oder 
vorschriftswidriger Lagerung oder Anwendung haften wir nicht. Witterung und Bodenverhältnisse, Pflanzensorten, Resistenzen, Spritztechnik, 
Mischungen mit anderen Produkten etc. können dazu führen, dass entweder das Produkt nicht die volle gewünschte Wirksamkeit hat oder 
Schädigungen an den behandelten Kulturpflanzen entstehen. Für solche Folgen kann der Hersteller oder Vertreiber keine Haftung übernehmen.
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